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„Ulrich Horstmann ist – kann man das sagen? 
– ein ‚Störfall‘. Er zog daraus die für ihn logische 
Konsequenz: Wenn andere ihn für [abgestürzt und] 
tot erklärten, konnte er dies auch gleich selbst tun. 
Und nicht nur das. Auch sein literarisches Alter ego, 
Klaus Steintal, ließ er aus dem Leben scheiden. Was 
beide allerdings nicht daran hindert(e), weiterhin eine 
ungemeine Produktivität an den Tag zu legen und sich 
im ‚Pointenreich’ nach Lust und Laune auszutoben.“ 
(Walter Gödden, „Nachwort“ zum Lesebuch Ulrich 
Horstmann)
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Horstmann schär�  den bösen Blick auf die 
            Menschheitsgeschichte.

– Die Zeit

Wer einen Flugschreiber birgt und ausliest, möchte die 
letzten Gespräche im Cockpit mithören und auch aus den 
gespeicherten Daten Rückschlüsse ziehen auf die Auslöser 
des Unglücks. Horstmann macht uns entsprechend zu 
Ohren- und Augenzeugen jener ‚Strömungsabrisse‘, von 
denen wir im Privatleben ebensowenig verschont bleiben 
wie als Opfer mörderischer machtpolitischer Lu� nummern. 
Niederschmetternd das alles, wenn es die anderen 
Flugschreiber nicht gäbe, die aus Fleisch und Blut, die ganz 
unfall-, ganz vogelfrei drei Monate im Jahr hoch über unseren 
Köpfen den Himmel signieren als swi� , martinet, vencejo, 
rondone, als Apus apus, Spyr und Mauersegler.

Über ihm die Dachrinne, unter ihm die Straßenschlucht. Ein Leben auf der Kippe. Er hält es nicht 
mehr aus in der wohlversorgten Enge, in der er von seinen Erzeugern vollgestop�  und warmgehalten 
wird. Tagelang hat er ihnen schon hinterherspioniert, wenn sie von ihm fortrutschten und sich, 
wie von einem Zauberstab angerührt, in etwas verwandelten, das allem hier, der Dunkelheit, dem 
Aasgestank, entglitt, das weitausholende blitzschnelle Bewegungen vollführte, zu denen er niemals 
fähig sein würde, das mit einem Schwall der Frische zurückkehrte, in dem er ohnmächtig für einen 
Atemzug gebadet hatte. Schon ist der Verzwei� ung nicht mehr beizukommen. Er muß hinaus. Er 
muß in diese andere Welt. Einen euphorischen Todessturz, einen Paroxysmus seiner verwachsenen 
Muskeln lang. Die mörderische Sehnsucht ist Übergewicht genug. Er kippt ab Panik reißt ihn auf 
schlägt über ihm zusammen er schlägt zurück in die Verzwei� ung Leere das Sterbenmüssen kriegt 
er unter seine Flügel drischt drischt drischt darauf ein, bis ihn das Bodenlose trägt, erhebt, bis die 
Regenreste in der Rinne, Zeugen einer schicksalsergebeneren Fallsucht, ungläubig und voll hil� oser 
Gier zu dem plötzlich Unbeschwerten emporsperren.
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